
Informationen zur Tarifrunde M+E 2015

Gestern erster Warnsteik im GLC
Germersheim und Offenbach

Gestern Abend, 18.00 Uhr. Die Kollegin-
nen und Kollegen aus dem GLC in Ger-
mersheim und Offenbach haben den
Arbeitgebern gezeigt, was sie von dem
bisherigen Angebot halten. Wenn sich die
Arbeitgeber beim  Thema „ Altersteilzeit-
besser gestalten“ und beim Thema „Bil-
dungsteilzeit“ verweigern, dann ver-
weigern sich die Kolleginnen und Kollegen
bei der Arbeit! 

Wer Wind sät, wird Sturm ernten. 

Wer 600 Mio. € für Schadensersatzklagen
in den USA zurück stellen kann, der hat
auch das Geld um seine Belegschaft bes-
ser zu bezahlen. Das Geld der Beleg-
schaft geht direkt in den Konsum, also in
die Kassen der Unternehmer. Die
600Mio.€ fließen auf die Bankkonten der
klagenden Unternehmen. Wer vor dem
Facharbeitermangel Angst hat, muss
dafür sorgen, dass für Weiterbildung Zeit
und Geld zur Verfügung steht. Wer die Fa-
briken immer effizienter und flexibler
haben will, der muss auch für die Men-
schen, die über sehr viele Jahre in diesen
flexiblen Fabriken arbeiten, einen flexiblen
Ausstieg ermöglichen. Die IG Metall und
ihre Mitglieder werden nicht früher Ruhe
geben, bis wir ein akzeptables Verhand-
lungsergebnis erreicht haben.  Die Unter-
stützung durch die Belegschaft ist groß.
Ich möchte mich, auch im Namen von Ulli
Edelmann, bei allen bedanken, die an un-
seren Warnstreiks teilgenommen haben. 

Wolfgang Förster 
IGM Vertrauensleute Vorsitzender

Wir haben gestern Abend zum ersten
Mal in dieser Tarifrunde zu Warnstreiks
aufgerufen. Den Auftakt hat das GLC
Germersheim, gemacht und Eindrucks-
voll unseren Tarifforderungen Nach-
druck verliehen. Heute wird ein
entsprechender Aufruf in Wörth erge-
hen und auch die Wörther Kolleginnen
und Kollegen der Spätschicht werden
dann zeigen, was sie von diesem "An-
gebot" halten. 

Zwei Verhandlungsrunden haben bis-
lang keine Annäherung gebracht und
wenn die Arbeitgeber davon sprechen,
dass ihr Angebot von 2,2 Prozent ge-
fühlte 5,5 Prozent wären, dann können
wir uns von der Differenz trotzdem
keine Brötchen und unseren Kindern
keine Schulbücher kaufen. 

Solche Sprüche sind nicht konstruktiv.
Sie disqualifizieren die Verhandlungs-
gruppe der Arbeitgeber und provozie-

ren die Kolleginnen und Kollegen. Das
Gleiche geschieht mit den Äußerungen
zur Halbierung der Zugangsquote der
Altersteilzeit. UND ganz klar ist: Ohne
allgemeinen ATZ-Anspruch für die Kol-
leginnen und Kollegen wird es keinen
Abschluss in dieser Tarifrunde geben! 

Die Zeit der Transparente und Trillerpfeifen ist
gekommen. 



2 Monate Nullrunde und dann 
2,2% Entgelterhöhung
Wie die Arbeitgeber mit viel „Rechen-
akrobatik“ das 2,2 Prozent Angebot
künstlich auf 2,54 Prozent Entgelterhö-
hung hochrechnen, ist uns schleierhaft.
Wobei die 2,2 Prozent vom Mai aus der
letzten Tarifrunde in die diesjährige ein-
zurechnen, ist schon ein starkes Stück!
Real betrachtet ergibt das Angebot ein
Plus von 1,88 Prozent auf die gesamte
Laufzeit von 14 Monaten, weil Januar
und Februar nach unserer Rechnung
eine Nullrunde sind, die auf die Erhö-
hung aus dem Angebot durchschlagen. 

Anzahl der ATZ’ler halbieren
Die Vorschläge zur Altersteilzeit sind in-
diskutabel. Die Zugangsquote soll nach
Arbeitgebervorstellung halbiert werden

und nur mit ihrer Zustimmung (Thema
„doppelte Freiwilligkeit“) sollen die Kol-
leginnen und Kollegen in ihren wohlver-
dienten vorzeitigen Ruhestand gehen
dürfen. Das ist Gutsherrenart und mit
der IGM nicht machbar! Ohne allgemei-
nen Anspruch auf Altersteilzeit wird es
keinen Abschluss geben!!! UND wir
brauchen nicht ein halbiertes ATZ-Kon-
tingent, sondern ein deutlich ausgewei-
tetes sowie eine entsprechend
verbesserte finanzielle Ausstattung,
dass sich die Kolleginnen und Kollegen
– insbesondere der niedrigen Entgelt-
grupen – sich die ATZ auch leisten kön-
nen. In Wörth ist die Anzahl der
Antragssteller seit Jahren höher als das
Kontingent! Wir haben hier also drin-
gend Handlungsbedarf.lungsbedarf,
oder?

5,5 % MEHR GELD

WIR FÜR MEHR !

Damit die Beschäftigten ange-
messen am wirtschaftlichen Er-
folg der Unternehmen beteiligt
werden.

ZEIT FÜR GELD
UND BILDUNG
Damit Beschäftigte mehr Zeit und
Geld für die eigene berufliche
Entwicklung bekommen.

FÜR EINE NEUE 
ALTERSTEILZEIT
Damit flexible Übergänge in die
Rente möglich sind – zu Bedin-
gungen, die sich alle leisten kön-
nen.

Bildungsteilzeit nur für An- und 
Ungelernte
Ein unverbindliches Gesprächsangebot
zur Qualifikation von An- und Ungelern-
ten ist deutlich zu wenig. Hier entlarvt
sich das Klagen über Fachkräfteman-
gel als Sonntagreden (z.B. bei Maybrit
Illner und anderen Talkmastern), die
keine Substanz haben, wenn es wirk-
lich gilt.

WIR SIND IG METALL! 
UND DU?


